
Entomol. Mitteilungen IV", 1915, Nr. 1/3. 35

netter 8ilber-Eosin-Platten (Perutz); Fig. 2a, 2b und 5a mit Gelb-

grün-Scheibe Zeiß.)

Fig. 1. Äenictonia cornigera Wasni., Type (8 : 1).

Fig. 2. Aenicto7iia {Anommatoniä) anommatophUa Wasni., Type (8:1).

Fig. 2a. Oberlippe derselben (30 : 1). (Canadabalsampräpai-at,

Häniatoxylinfärbung.

)

Fig. 2b. Unterlippe derselben (30 : 1). (z = Zunge; Ip = Lippen-

taster.
)

Fig. 3. Äenictonia {Anommatoniä) Vosseleri Wasni., Type (8 : 1).

Fig. 4. Äenictonia {Anommatochara) rubella Wasm. o, Type (8 : 1).

Fig. 5. Äenictonia {Anommatochara) rubella Wasm. ?, Type (8 : 1).

Fig. 5a. Unterkiefer und Unterlippe derselben (30 : 1). (Canada-

balsampräparat, Hämatoxylin- Eosin -Färbung.) (m^ = äußere, m^ =
innere Unterkieferlade ; mp = Kiefertaster ; Ip = Lippentaster ; z =
Zunge.)

Revision der bisher bekannten Arten des >4/7/o/7-Subgenus Stenapion

Wagn. (CoL, Curcul.)

Von Hans Wagner, Berlin-Dahlem.

(Mit 15 Fig. im Text.)

Vier neue, in meinen Besitz gelangte Arten aus dem Subgen.

Stenapion m. luid die gelegentlich deren Untersuchung gemachte

Entdeckung, daß Wencker in seinem gleichfalls hierher gehörigen

Ap. Heydcni Wck. eine Mischart geschaffen hat, haben in mir den.

Entschluß reifen lassen, gleichzeitig mit der Charakterisierung der

oben erwähnten Nova eine eingehendere Revision dieses Subgenus

zu bringen, obgleich ich voraussehe, daß deren Wert insofein von kurzer

Dauer sein wird, als die nächste, einigermaßen lunfangreichere Sendung

zentral- und südamerikanischer Apionen wieder die eine oder andere

neue, hierhergehörende Art in sich bergen wird und die Tabelle dadurch

ihren Wert einbüßt; gleichwohl diirfte eine Zusammenfassung der

hierher gehörenden, zum Teil recht heterogenen Elemente, ergänzt

durch Z(üchnungen, die die genauen Körperumrisse und einige wichtige

Details der Aiten bringen, von einigem Nutzen sein.
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Hbgeu. Stenapion Wagn.

Wagner. Mem. Soc. Ent. Belg. J9, p. 20 (IJ)Jl).

Die Ai'tea dieses Hubgenus charakterisieren sich durcli ihre im

allgemeinen schlank(> Gestalt, die in erster Linie durch den fast stets

in der Länge die Breite übertreffenden, in der Grundform walzen-

förmigen, am Vorder- und Hinterrand fast gerade abgestutzten, hinter

resp. vor demselben mehr oder minder stark eingeengten Halfschild

bedungen wird. Der Rüpsel ist gleichfalls nahezu walzenrund, vorn

meist abgestutzt, selten erheblicher gebogen, meist fast oder ganz

gerade. Die Flügeldecken sind im allgemeinen gleichfalls gestreckt,

an den Seiten nie erheblich gerundet, hinten meist nuhr oder mindei'

stark abgestutzt, des öfteren mit eigentümlicher Streifenbikhmg am

Apex, indem sich die daselbst meist miteinander verbindenden Streifen

1 und 9, 2 und S mid 3 und 7 in tiefe Furchen nmbilden oder in mehr

oder minder tiefen, bis\\ei]en tomentartig ausgekleideten Gruben

enden. Avobei die zwischen den Streifen befindlichen Spatien mehr

oder minder wulstig verdickt sind. Die Schulterbeulen und das

Schildchen sind stets wohlentwickell . Die Beine sind im allgemeinen

einfach gebildet, sekundäre Sexualcharaktere finden sich aji den-

selben an den bislier bekannten Arten nicht. Die gewöhnliche Kör]X'r-

färbung ist schwarz, selten pechbraun, die Extremitäten unterliegen

in der Färbung einer spezifischen Variabilität. Die Bekleidung ist

(lu"chschnittlich eine schwache, nur die Seiten der Buist sind meist

dichter behaart. In der Größe variieren die Vertreter dieses Subgeiuis

von Art zu Art beträchtlich, einige Arten messen nur 2— 2,5 nnn, andere

")— (i mm (ohne Rüssel).

D>e Arten dieser I'ntergattung sind über Zentral- und Südamerika

verbreitet, die einzelnen Arten scheinen aber im allgemeinen ziemlich

eng umgrenzte Gebiete zu bewohnen.

t]ber.si('litsta])elh' der- Arten

:

I. Die Fühlerkeule zwischen ihrem ersten und zweiten Glied

scharf abgesetzt, auch die Endglieder lose aneinander gefügt,

das letzte Geißelglied fast doppelt so groß als das vorhergehende.

Der Bussel an d(!r Spitze ziemlich stark abwärts gebogen, unter

derselben mit einem gelblichen, nach vorn gerichteten Haar-

büschel geziert; der ganze Körper schräg abstehend, fein,

gelblich, seidenglänzend behaart. — Long. (s. r.): 2,7 mm.

Patria: Bolivien: Yungas.

Ap. olidocephaloides Wagn. (Fig. 12).
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— Die Fühlerkeule länglich-eiförmig oder spindelförmig, das erste

Glied nie abgesetzt, das siebente Geißelglied höchstens rundlich

bis schwach quer, aber nie erheblich größer als das sechste. Der

Rüssel an der Spitze nicht stärker nach abwärts gebogen, ent-

wedei gleichmäßig gebogerj oder gerade, unter der Spitze niemals

nvt einem Haarbüschel versehen. Der Körper nie abstehend

behaart 2.

2. Die Fühler und Beine (oder wenigstens die letzteren) ganz oder

teilweise gelblich oder rötlichgelb, der Körper meist schwarz,

f^eltener pechbraun *.).

— Auch die Fühler und Beine (also der ganze Käfer) scluvarz.

höchstens die Flügeldecken mit schwachem, blauem (Schimmer 3.

:} Der Rüssel in beiden Geschlechtern (bei seitlicher Ansicht, vom

Augenvorderrand bis zur Spitze gemessen) eiheblich länger als

der Halsrchild; Körper größer, ohne Rüssel 3—5 mm ... 0.

^ Der Rüssel in beiden Geschlechtern höchstens so lang als der

Halsschild: Körper kleiner, ohne Rüssel 2,2—2,5 mm ... 4.

4. Die Stime flach grübchenförmig eingedrückt^ der Halsschild

vor der Basis nur wenig schwächer als hinter dem Vorderrand

eingezogen; die Flügeldecken lebhaft glänzend, fein gestreift,

der erste Streifen vor der SpUze tiefer eingedrückt. — Long,

(s. r.): 2,2—2,5 mm.
Patria: Mexiko, Guatemala, Panama. ,

Ap. constricticolle Sharp (Fig. 1).

— Die Stirne flach kissenartig gewölbt, mit zwei oder drei mehr

oder minder scharfen Längsstricheln; die Flügeldecken ziemlich

scharf gestreift, die Streifen ziemlich gleichmäßig eiiigedrückt,

der erste an der Spitze nicht tiefer werdend 5.

5. Halsschild vor der Basis imd hinter dem Vorderrand kräftig

eingezogen, die Seiten dazwischen gerundet. - Long (r. inci):

2,5 mm.
Pftria: Argentinien: Buenos-Ayres.

Jp. salpiruioideH H -B. ').

— Halsschild vor der Basis kaum, hinter dem Vorderrande kräftig

eingeengt, daher vom vorderen Drittel bis zur Basis an den Seiten

nur sehr wenig gerundet (fast zylindrisch). Long. (s. r.):

2,2-2,4 mm.
Patria: Argentinien, i*araguay.

Ap. contrariam B.-B. (Fig. 2)

') conf. p. 43.
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(). Dei Zwischenraum zwischen der Naht und dem ersten Punkt-

streifen der FUigeldeckeTi ist merklich schmäler oder nur

lialh so breit als der folgende (zweite) Zwischenraum und

meist von der Deckenniitte l)is gegen die S])itze tiefer gelegen

als dex' zweite, wenigstens dieser und meist auch die drei

bis vier folgenden Spatien mindestens in der Deekenmitte leicht

konvex: alle Zwischenräume im Grunde glatt oder nur sehr

leicht gerunzelt, mehr oder minder glänzend. Kör])er anthra.cit-

schwarz, oiler die Jacken mit schwachem, blauem MetaUschinnner.

s(!hmal und lang '

. . . 7.

- Der erste Zwischenraum ist kaum schmäler als der zweite,

mit diesem in gleicher Höhe liegend, der erste bis vierte Zwischen-

raum nahezu in der ganzen Länge, wenn auch schwach, so doch

deutlich konkav: alle Zwischenräume flicht gerunzelt chagri-

niert, die Decken daher matter glänzend. Körper graphit-

schwarz, etwas gedrungener, die Decken mehr verkehrt-eiföj-mig. —
Long. (s. r.): 3.0^3,7 mm.

Patria: Paraguay.

Ap. aplemonoides Wagn. nov. spec. (Fig. IT))

7. Rüssel beim S nur Avenig oder nicht länger als Kopf und Hals-

schild zusammen, tost gerade: Flügeldecken wie der übrigi'

Körper anthi'acitschwarz S.

- Rüssel beim o l'/r,. beim fast doppelt :so lang als Ko])f und

Halsschild zusammen, leicht gebogen. Körper schwarz, die

Flügeldecken mit schwachem. blauem MetaUschinnner. -

Ijong. (s. r.): 4,<S ö mm,
Pat'ia: Brasilien: l'iov. (ioyas, Jatahv-

Ap. i/(tfah;/anH>.>i \^'agn. (Fig. l-l).

S. Flügeldecken 1mg und schmal, seitlich gesehen gleichmäßig

gewölbt, dei- höchste F'unkt der Wölbungslinie in der Mitte

gelegen: wenig stark ])unktiert gestreift, die Zw ischenrämtie

n.thezu glatt. Halsschild auf der ganzen Scheibe selir fein

und ziemlich s]>ärlich, unregelmäßig ]nniktiert, den Punkten

feine Härchen ents'pringend. Augen groß, stark gewölbt niul

vorsjjiingend. Stirne tnehr odei- miiuler deutlich gestriehell.

ijong. (s. 7.): 3— 3.2 mm.

Patria: Bolivien: \'ungas: IVru: Vilcanota. Marcapata.

Aj). sicnoihcrium Wagn. (Fig. 13).

- Flügeldecken etwas kürzer, seitlich gesehen der höchste Punkt

der Wölbungslinie etwas hinter der Mitte gelegen: fein

])unktieTt gestreift, die Zwischenräume fein runzelig chagri-
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niert. Halsschild an den »Seiten üiiregelinäßig punktiert, beider-

seits der Mittellinie mit zwei Reihen sehr feiner Pünktchen, denen

feine, weilk» Hiirchen entspringeji, im übrigen fast unpunktiert.

Allgen kleiner, aber gleichfalls stark gewölbt und vorspringend;

die Stirn mit vier ziemlieh scharfen. Furchen. — Long. (s. r.):

2.(i mm.
Patria: iJiasilien. Ap. carimjrons Wagn.

9. Die ganzen Fühler niul Beine blaß bräunlichgelb, der

Ivüssel gelblichbra u;i : die Klauei" schwärzlich. — Long.

(s. r.): 1,8 mm.
Patria: Argentinien.

Ap. pallidicornc Wagn.. i.ov. spec. (Fig. (>).

^ An den Fühlern wenigstens die Keule pechbraun, oder

die oanzen Fühler tlunkel : der Rüssel stets ])echbraun

oder schwarz 10.

in. Die Beine bräunlichgelb, die Schenkel nicht gebräunt

oder geschwärzt, höchstens die Tavsenglieder an ihrer Spitze

gebräunt, die Klauen schwärzlich
^.

15.

— Die Beine mehr rötlichgelb, entweder die Schenkel ganz oder

teilweise geschwäi'zt, oder wenigstens die Knie angeschwärzt

die Tarsen gebräunt oder pechschwarz 11.

11. Die Flügeldecken jederseits neben dem Schildehen an der Basis

mit einem aus rein weißen Härchen gebildeten dreieckigen

Fleckchen, das fich bisweilen auf dem dritten Spatium etwas

nach hinten ausdehnt : ebenso die Seiten der Brust, die Spitze

der Flügeldecken, ein Kranz um die Augen dicht Aveiß behaart.

Die Oberseite lebhaft glasglänzend: die Flügeldecken fein und

etwas undeutlich punktiert gestreift. Die Schenkel pechbraun

oder pechschwarz, die Schienen und Tarsen rötlich gelbbraun,

an den Enden mehr oder minder gebräunt, die Klauen schwarz,

die Fühler heller oder dunkler gelbbraun mit y)echbrauner Keule. —

Long. (s. r.): 2,4-2,5 mm.
— Patr i a, : Cl uat e nia 1 a

.

Af). itKicroliiorax Wagn.') (Fig. 3).

— Die Flügeldecken gleichmäßig, fein weißlich behaart oder dic-

sell»en fast kahl, neben dem Schildchen keine dichtere Haar-

nudvel. DieObcrseite mäßig oder mehr fettig glänzend: dieFlügeb

decken deutlich ]nuiktiert gestreift 12.

M In dessen Nähe gehört das mir unbekannt gebliebene Ap. iciminak

Sharp, aus Mexico.
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12. Der Rüssel bei)n J nicht oder nur wenig länger al.^ dei- Halsschild.

beim $ höchstens so lang als Kopf inid Halsschild zusanunen 13.

— Der Rüssel beiinj kaum kürzer als Kopf und Halsschild zusammen,

beim $ fast IV^mal so lang als diese zusammen. - Long. (s. r.):

2,5— 3,1 mm.
Patria: l'aiaguay.

Ap. jjermixlKni Wagn., nov. s])ec. (Fig. 11).

13. Die Hinterschienen in beiden (Jeschlechtern an der Spitze auf

der Unterseite in einen mit starren Börstchen versehenen, stumpfen

Lappen ausgezogen, der bei einfacher Lnpenvergrößerung einen

nach hinten gerichteten Dorn oder Zahn xortäuscht (siehe

Fig. 10c). Der Rüssel beim j kaum Si> lang als der Hals-

schild, ma-tt, beimv nur um geringes länger, etw as dünner, glänzend.

Beim V f^hid die Flügeldecken an der Spitze in einen dreieckigen

Lappen (seitlich gesehen!) verlängert (siehe Fig. 10b), der

beim o kaum angedeutet ist. — Long. (s. r.): 2,4 2,9 mm.
Patria: Paraguay. Brisilien.

Ap. IJeißleui Wenck. (])art.) (Fig. 10).

-- Die Hinterschienen in beiden Geschlechtern einfach gebildet

(siehe Fig. 11c')) 14.

14. Die Schenkel und Schienen mire'n rötlichgelbbraun, von den

ersteren die vorderen auf der Oberkante, die vier hinteren ver-

schwommen geschwärzt, die 'l'arsen unscharf gebräunt. Kopf

mit großen, stark gewölbten Augen, der Ivüssel relativ dünn,

an der Spitze nicht oder kaum breiter als die Stirne

vorn zwischen den Augen, beim ^ etwas länger als der Hals-

schild, beim ;
so lang als Kopf und Halss(!hil(l zusanunen. \(>i-

der Fühlerinsertion beim J deutlich ^'eriüngt abgesetzt. —
Long. (s. r.): 2— 2,4 mm.

Patria: Paraguay: (:haco.

Ap. Zürcheri Wagn.. im>\-. spec. (Fig. S).

— Die Schenkel und Schienen lebhatter rötlichgelb, alle Sciienkel

in der distalen Hälfte iinensiv gescthwärzt, die Tarsen ganz pech-

schwarz. K()])l mit mäÜig großen Augen, der Rüssel kräftig,

an tlcr Spitze fast doppelt so bi-eit als die St im zwischen

den Augen, beim ; und ? kaum an Länge vcrschiL'den. bei

letzterem merklich kürzer ;ds Ko])f und Halsschild a^sammen,

etwas dünnei' und <>länzendei' als h(Mm J. Long. (s. r.): 2.2 bis

2,5 mm.

^) Diese Bildung kommt auch bei .1//. Zürcheri und Imwiiumis in
Betracht.
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Patria: Brasilien, Paraguay, Argentinien.

Ap. brevinasKs Wagn. (Fig. It).

IT) Der Küssel beim J fast so lang als Kopf und Halsschild zu-

sammen, vor der Spitze deutlich verdickt und daselbst deutlich

dicker als vor den Augen, beim '+ noch um geringes länger, aber

etwas dünner. Körper gestieckt. pechbraun, die Flügeldecken

gegen die Spitze ''ötlichbraun durchscheinend, an derselben dex

sich mit dem ersten verbindende neunte Streifen tief eingedrückt,

der Zw'schenraum davor gewulstet, der achte Streifen endet

in einem tiefen Grübchen imd verbindet sich daselbst mit dem
zweiten. — Long. (s. r.): 2,5— 2,7 mm.

Patria: Bolivien: Yungas.

Ap. (reriiiaini Wagn. (Fig. 7).

— Der ivüssel bei J luid v nicht oder nur \\n\ geringes länger als der

Halsschild; Körper kürzer und gedrungener 16.

16. Der Halsschild mit feinen, sehr flachen Pünktchen spärlich

besetzt, fast unpunktiert erscheinend. Der Rüssel schwach

gebogen. Der erste und neunte Punktstreifen tler Decken enden

an der Spitze in einem kleinen, aber tiefen, goldgelb tomeutierten

Grübchen. — Long. (s. r.): 2,5— 2.7 mm.
Patria: Ins. Trinidad.

Ap. frinidudense Wagn. (Fig. 4).

— Der Halsschild mit ziemlich starken, aber gleichfalls flachen

Punkten mäßig dicht besetzt. Der Rüssel ganz gerade. Der

erste und neunte Punktstreifen verbinden sich an der Decken-

spitze in einfacher Weise. — Long. (s. r.): Li)— 2 mui.

Patria: Brasilien: Rio Jineiro.

Ap. divergevs Wagn. (Fig. 5).

1. Apioii (Sknap.) coiistricticüUe Sharp (Fig. la. I>).

Sharp, Biol. Centr. Amer., Col. 4, p. 59. t. 2. f. 21 (ISSD).

*Typen^): British Mus. London; Cotypen: in coli. Wagn.

Eine kleine Art, tiefschwarz, lebhaft glänzend, fast kahl (nur mit

äußerst feinen, weißlichen Härchen, die imterseits etwas länger sind,

spärlich besetzt). Kopf mit den ziemlich großen, mäßig stark vo--

springenden Augen und dem Scheitel wenig oder kaum länger als

breit, hinter den Augen durch eine feine Quersutur vom glatten Scheitel

gesondert, die Stirn zwischen den Augen flach grübchenförmig ein-

*) Das * vor „Typen:" bedeutet, daß mir dieselben vorgelegen haben.
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gedrückt . wie der übrige Kopf sein- fein und ziemlich weitläufig punktiert

.

Der Rüssel h\ beiden Geschlechtern kaum so lang als der Halsschild,

beim J etwas dicker als Ix'im + f«ist zylindrisch, gerade, äußerst fein

j)unktuliert, etwas fettig glänzend; beim $ von der Fühleransatzstelle

nach vorn sehr schwach verjüngt, noch spärlicher punktiert, im Grunde

spiegelgl-itt, lebhaft glänzend. Fühler in beiden Geschlechtern etwa

um den Quei'durchmesser der Augen vor diesen inseriert, ziem-

lich lang, kräftig. Die Keule groß, s])indelförmig, so groß als das

zweite bis siebente (ieißelglicd zusammen, flie Geißelglieder ruiidlich.

ziemlich eng aneinander gefügt, d?,s erste Glied rundlich, fast doppelt

so groß als das zweite, der Schaft doppelt so lang als das erste Geißel-

glicd, an der Wurzel gelblich. — Halsschild merklich länger als breit,

hinter dem Vorderrand scharf, vor der Basi,s etwas schwächer ein-

geschnüit. die Seiter. dazwischen verrundet: seitlich gesehen mäßig

gewölbt: sehr fein und sehr späilich punktiert, im Grunde mikro-

skopisch fein chagriniert : mit einer schwachen, oft über die Mitte

liinaus angedeuteten M'ttellinie. - Flügeldecken länglich oval. )nit

ziemlich kräftigen Schulterbeulen, von diesen nach hinten sanft gei'undet.

etwa in der Mitte am breitesten: seitlich gesehen gleichmäßig und mäßig

stark gewölbt: fein eingeritzt gestreift, die in den Streifen etwas weit-

läufig stehenden Pünktchen greifen die S|»atien etwas an; diese bieit.

schw.'K'h konvex, mit schwachen Runzeln oder ganz glatt, im Grunde

]e])haft glänzend. Dim erste Punktstreif';n vertieft sich an dei' Sj)itze

ziemlich stark uiid verbindet sich mit dem neimten, der zw.'ite ver-

l)indet sich \ ov der Spitze in gleichfalls stärker eingedrückter Form

mit dem achten. Schildchen klein, rimdlich, ungefurcht. Beine ziem-

lich lang und mäf.*ig schlank: erstes Tarsenglied gut doppelt so lang

als breit, das z\\eite trapezoid, das Klauenglied die Lappen des dritten

Gliedes wenig überi'agend. die Klauen scharf, inideutlich gezähnt. —
Long. (s. r.): 2,2 — 2,5 mm.

In Mexiko. .Aloyac. \'era ( "luz (1\'. u. \ .. H. H. Smith): (Juite-

mala (Stadtumgebung), Puriila (( 'ha m]) ion) : Pan.ima, Volcan de

('hirifpii, Caldei'a (Champion).

2. .Vpioii (St(')tap.) roiitrariuin 15.-B. (Fig. 2a, b).

Beguin-Billecocq, Ann. Soc. Ent. Fr. <S, p. 451 (1909).

*Tvpen: in coli. Beguin-Billecocq.

Syn.: pmiperciihnn B.-B.. I. c. ]). 4(i2 (1909): id.. Rull. Soc. Ent.

Fr. 1911, p. 183.

* Typen: in coli. Beguin -Li 1 lecocq.

\)'v vorigen Art sehr nahe verwandt, von tcleicher (iröLie und
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Fiirbung, aber stärker behaart, die Härchen dicker, reiner weiß; haupt-

.^ächlich durch die im Gegensatz in der Tabelle erwähnten Merkmale

von ihr verschieden. Der ganze Kopf ist fein luid dicht chagriniert.

dazwischen sehr fein und spärlich punktuliert, der Scheitel fein quer-

gerieft. Der Halsschild ist etwas dichter mikroskopisch fein chagriniert.

Fig. 1.

Ap. comtrichcolle Shp. {$).

a = von oben, b = seitlich.

Fig. 2. Ap. coiitrarüi») B.-B.
a = von oben {<^),

b = seitlich ($).

daher matter erscheinend. Die Flügeldecken-Punktstreifen sind bis

zur Spitze fast gleich stark, stärker und gröber punktiert, die Spatien

daher schmäler erscheinend, etwa doppelt so breit als die Punktstreifen,

leicht gewölbt. Beine wie bei voriger Art gebildet, aber die Klauen

scharf gezähnt. — Long. (s. r.): 2,2— 2,4 mm.

In Argentinien: Buenos-Ayres (Coli. B.-B.) und in Paraguay

((•oll. Haag, Deutsches Ent. Mus. Berlin-Dahlem, und in coli. Wagn.).

3. Aj)ion (Stenap.j salpiiisoidos B.-B.

Beguin-Billecoc(i. Bull. Soc. Ent. Fr. 1!)11. ]>. 132 (emend.).

Syn.: mediocre B.-B., Ann. Soc. Ent. Fr. ;s. ]>. 4()3 (1000).

*Type (9): in coli. Beguin -Billecocq.

Die Art steht dem confrarium so ungemein nahe, thd.i ich seinei-

zeit — beim Vergleich der Typen — gesonnen war, auch diese Art.

gleich paupcrculum. in die Synonymie des confrarium einzureihen.

Ich konnte nur dem, wie l)ei constricticolU Sh]).. auch vor der Basis

stärker eingeschnürten und demnach auch an den Seiten

stärker gerundeten Hals.schild zufolge eine si)ezifische Treniunig

gelten lassen. Die vom Autor geltend gemachte stärkere Behaarung

hat seine Ursache nur in der besseren Erhaltmig des salpingoides-
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Exemplares zu finden, ein anderes erwähntes Merkmal, wie der

glänzende Rüssel, dürfte nur dem einen Geschlecht ($) eigentümlich sein,

wie dies auch hei contrarmm, ? der Fall ist. — Long. (r. iucL): 2,5 mm.
In Argentinien: Prov. Buenos-Äyres (Coli. Beguin- Billecoctj).

4. .\pioii (Stenap.) Inacrothorax Wagn. (Fig. 3a, b).

Wagner, Deutsche P]nt. Zeitschr. 1900. ]). 76(5 (einend.).

Syn.: longicolle Sharp. Biol. Centr. Amer.. Col. 4. p. SO (iSSO).

*Tvpen: British Mus. London; Cotypen: in coli. Wagner.
Gleichfalls dem Ap. constridicolle sehr nahestehend, von dersell)en

Körperform und gleichen Größe, der Körper gleichfalls tiefschwarz,

lebhatt glänzend, aber mit eigentümlicher Behaarung und anders ge-

färbten Fühlern und Beinen. Die Fühler

bräunlichgelb mit pechbrauner Keule oder die

ganzeil Fühler mit Ausnahme des helleren

Schaftes und ersten Geißelgliedes pechbraun.

Der Kopf ist merklich breiter, die Augen
sind größer und etwas stärker gewölbt, von

einem Kranz weißer Wimpex'härchen lun-

schlossen; die Stirne ist ziemlich scharf ge-

strichelt, der Scheitel ist merklich kürzer.

Der Rüssel ist etwas kräftiger und beim ;

gleichfalls namentlich an den Seiten

mit \\eißen Härchen beuleitlet. Der Halsschild

ist erheblich länger, namentlich vor der Basis

deutlich schwächer eingezogen, mit feinen,

flachen Pünktchen ziemlich ,si)ärlich besetzt; vor der Basis befindet sich

beiderseits der Mittellinie bis nahe zur Mitte der Scheibe je eine Serie

weißlicher Härchen, ebensolche finden sich etwas dichter gestellt an de/i

Seiten. Die Flügeldecken in der Form schmäler wie bei comIricficoUc.

an der Spitze abgestmnpft, .seitlich weniger gleichmäßig gerundet, fein

und etwas undeutlich ])unktiert gestreift : an der Basis befindet sich

jederseits des Schitdchens eine aus dichtgestellten, weißen Hä;rchen ge-

bildete dreieckige Makel, die sich bisweilen auf dem dritten S])atium

gegen die Mitte hin verlängert ; ebenso ist die Spitze der Flügeldecken

hinter der Anteapikalbeule dichter weiß behaart . Die Seiten der Mittel-

und Hinterbrust und der ersten Abdominalsegmente gleichfalls dicht

weiß behaart. Die Beine etwas kürzer als bei constricticolk: die

Schenkel pechbraun, die Schienen und Tarsen trüb rötlich-gelbbraun

oder rötlichbraun, die Tarsen an der S()itz(' mehr (xler minder au-

gedunkelt, die Klauen schwärzlich. Long. (s. r.): 2.4-2.5 nun.

in Guatemala: Paso Antonio (Champion).

Fig. 3.

.1/j. iinicrothorax Wagu. ((5).

i = \on oben b = seitlicli.
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."). Apion (Stenap.) tcrniiiiale Sharp.

Sharp, Biol. Centr. Amer., f'ol. 4, p. 81 (1889).

Type: British Mus. London.

Da mir diese Art in natura bisher unbekannt blieb, lasse ich der

Vollständigkeit halber hier die Originaldiagnose in wörtlicher Über-

setzung folgen

:

..Nahe verwandt mit Ap. macrothora c (longicolle) , aber die Schenkel

M'ie die Schienen und Tarsen gelb; der Halsschild ist kürzer und die

Oberseite trägt eine mehr spärlich zerstreute Behaarung, die im-

gewöhnliche Bildung der Flügeldeckeii mehr ausgesprochen und die

Seiten der Brust ganz bedeckt mit weißer Behaarung. — Long. (s. r. ?):

2 mm.
In Mexiko. Amulx in Guerrero (VIII. . H. H. Smith). 1 Exemplar.''

Die lateinische Diagnose lautet:

.,Angusfum. nigerrimum, nitidum, teuuiter albido-setosum, antennis,

pedibusque tesfaceis; rostro breri. recfo: elytris striatis, ante apicem im-

pressis, apice subtumidulo.'''

Möglicherweise ist mit dieser Art die folgende zu identifizieren,

allein die beiden Diagnosen — sowohl die lateinische, wie englische —

sind für diese diffizilen Arten zu wenig sagend. Es wird von dem eigen-

aitigen Grübchen an der Spitze der Decken, wie es bei Ap. trinidadense

vorhanden, liier nichts erwähnt, und der Rüssel ist bei letzterem, wenn

auch schwach, so doch deutlich gebogen : insofern stimmen die Diagnosen

mit Aj:). trinidadense m. nicht überein; das übrige würde passen. Vor-

läufig empfiehlt es sich jedenfalls, die beiden Arten getrennt zu lassen.

(). Apion (Stenap.) trinidadense Wagn. (Fig. 4a, b).

Wagner. Arch. f. Natu -g. 1913, A. 9. p. 153 (1914).

*Typen: B>ritish Mus. London und in coli. Wagner.

Dem Ap. macrotkorax m. äußerst nahestehend, abgesehen von

der abweichenden Beinfärbung, durch folgende Meikmale leicht von

ihm zu trennen: Der Rüssel ist in beiden Geschlechtern etwas länger

und, wenn auch wenig, so doch deutlich gebogen, im Grunde äußerst

fein längsrissig (?) oder mehr geruüzelt-chagriniert (o) skulptiert, beim

,^ außerdem sehr fein punktuliert, fein behaart und fast matt, beim

o jiur wenig glänzend. Die Fühler sind erheblich länger und stärker:

der Schaft etwa 1 i-^nial so lang als das erste Geißelglicd, dieses doppelt

so lang als breit (9) oder etwas kürzer (o), das zweite Glied im V^er-

hältnis der Länge zur Breite ebenso wie das erste Glied, aber nur die

Hälfte so dick, das drifte bis sechste GHed an Länge kaum verschieden,

aber allmählich wenig verbreitert, das vierte noch deutlich länger
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als bi'cit, das sechste so lang als breit, das siebente quer. Keule eifönnig,

deutlich abgesetzt. — Der Halsschiid ist merklich kürzer als bei macro-

thorax, nicht viel länger als breit, aber die apikale Einengung viel stärker

als die basale, diese im selben Verhältnis wie bei diesem, ebenso die

Skulptur, nur die Behaarung i'^t auf der Scheibe s])ärlichei' und unregel-

mäßiger verteilt : seit lieh gesehenist derselbe meiklieh schwächergeuölbt

.

Flügeldecken etwas breiter als bei macrothorax. merklich stärker gestreift

und in den Streifen, wenn auch etwas weitläiifig, so doch sehr deutlich

punktiert, die Zwischenräume mit einer sehr jegelmäßigen Reihe

stärkerer und ziejnlich langer, rein weißer Härchen besetzt, hingegen

fehlt die dichte, dreieckige, weiße Basalmakel neben dem Schildchen

gänzlich und die Seiten der Mittel- mid Hinterbrust sind weniger dicht

behaart; der erste Punktstreifen ist v^or der stumpfen Spitze der Decken

stark vertieft, letzterer parallel umgebogen und mit dem nemiten

Streifen verbunden, an der grübchenartig vertieften Stelle goldbrami

durchscheinend. — Die Beine sind etwas kräftiger; erstes Tarsenglied

wenig länger als breit, das zweite kaum so lang als breit.

...^

Fig. 4. .1/;. trinidadeiise Wagn. ($).

a ::= \on oben, b = seitlicli.

Fig. 5. Äp. divcrgens Wagn. (,5).

a = von oben, 1) = seitlich.

Körper anthrazitschwarz, Halsschild und Flügeldecken glasglänzend,

wie oben erwähnt behaart. Schenkel und Schienen rötlichgelb, die

Tarsenglieder in der basalen Hälfte ebenso gefärbt, in der apikalen

mehr od(^r minder gebräunt oder geschwärzt, das Klauenglied rötlich-

braun, (li(! Klauen schwärzlich. - Long. (s. r.): 2,5—2,7 nun.

Auf der Insel Trinidad (1908, C. E. Bryant).

7. Apion (Stenap.) divergeiis Wagn. (Fig. öa, b).

Wcagner, Mem. Soc. Ent. Belg. 19, p. 21 (1911)
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*Typeii: Britif-h Mus. London und mi coli. Wagner.

Mit der vorhergehenden Spezies sehr nahe verwandt, von gleicher

Gestalt, Färbung und Bekleidung, aber etwas kleiner; durch folgende

Meikmale von ihr leicht zu trennen: Der Rüssel ist bei relativ gleicher

Breite etwas kürzer, ganz gerade, beim S matt untl bis zur Spitze fein

behaart, fein längsrunzelig skulptiert, beim ? glänzend glatt und kahl.

Die Fühler sind etwas kräftiger und um geringes kürzer. Der Hals-

schild ist etwas schmäler, merklich länger als breit, hinter dem Vorder-

rand schwächer als bei trinidadense und nur wenig stärker als vor der

Basis eingezogen; die Punktierung ist, wenn auch flach, so doch merk-

lich stärker und auch etwas dichter als bei letzterem. Die Flügeldecken

sind etwas stäiker — und namentlich stärker punktiert — gestreift,

der erste und neunte Streifen verbinden sich an der Spitze in. ganz

einfacher Weise, das Grübchen fehlt. — Die Beine wie bei

voriger Art gebildet. — Long. (s. r.): j,9— 2 mm.

In Brasilien: Rio Janeiro (Fry).

8. Apioii (Stenap.) pallidiconie Wagn., nov. spec. (Fig. Oa, b).

*Type: in coli. Wagner.

Die kleinste unter den bisher bekannten Arten dieses Subgenus,

ausgezeichnet durch die ganz blaß bräunlichgelben Fühler und Beine

und den gel})lichbraunen kurzen Rüssel. — Köiper schwarz, mit einem

schwachen Stich ins Bräunliche, der Rüssel etwas trüb gelblichbraun,

die ganzen Fühler und Beine, mit Ausnahme der schwärzlichen Klauen,

blaß bräunlichgelb: der ganze Körper fein weißlich, an der Basis

des Rüssels und am Innenrand der Augen dicht weiß behaart.

Kopf mit sehr großen, gewölbten, doch nur mäßig stark vor-

springenden Augen, die Stirn ziemlich schmal, fein gerunzelt punktiert;

der glänzend glatte Scheitel durch eine schwache Querde]}.'ession vom

Kopf getrennt. Der Rüssel kaum so lang als der Kopf mit dem Scheitel,

ziemlich dünn, ganz gerade, von der Basis zur Spitze schwach verjüngt,

fein und spärlich punktuliert, im Grunde spiegelglatt und stark glän2end.

— Fühler der Basis des Rüssels genähert eingefügt; Schaft etAva

l%mal so lang als das erste Geißelglied, dieses rundlich-oval, doppelt

so breit als das zweite, das zweite bis vierte wenig länger als breit, das

fünfte bis siebente allmählich verbreitert, das siebente rundlich: die

eiförmig zugespitzte Keule scharf abgesetzt. — Halsschild merklich

länger als breit, hinter dem Vorderrand ziemlich stark, \or der Basis

nur schwach eingeengt, die Seiten dazwischen genmdet, etwa in der

Mitte am breitesten; die Basis leicht doppelbuchtig; seitlich gesehen

nur mäßig gewölbt, der höchste Wölbungspimkt nahezu in der
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Mitte gelegen: mit feinen, flachen Punkten ziemlich spärlich besetzt,

im Grunde mikroi^kopisch fein chagriniert, vor dem Schildchen mit

einem schwach angedeuteten Basalstricliel. Flügeldecken oblong-

oval, mit wohlentwickelten Schult :jrbeulen, zwischen diesen nicht ganz

doppelt so breit als die Halsschildbasis, von diesen nach hinten an den

Seiten ziemlich sanft mid gleichmäßig gerundet, etwa in der Mitte

am breitesten, am A])ex ziemlich breit abgestumpft; deutlich punktiert

mul mäßig stark gestreift, der erste mit dem neunten, der zweite mit

dem achten Streifen sich in einfacher Weise verbindend; die Spatien

fast doppelt so breit als die Punktstreifen, mit einer Reihe feiner, Härchen

tragender Pünktchen, im Grunde fein gerunzelt chagriniert. Schildchen

klein, rundlich, etwas vertieft gelegen. Die Seiten der Mittelbrust

etwas dichter, die der Hinterbrust mäßig dicht behaart. — Beine

ziemlich schlank; das erste Tarsengliecl doppelt so lang als breit, das

zweite kaum länger als breit, das Klauenglied das dritte um seine

Hälfte übei ragend, die Klauen deutlich gezähnt. — Long. (s. r.) : 1,8 mm.

Pig. ß. Ap. p(iUidicornc Wagn. ($).
a= von oben, b = seitlich.

Fig, 7. Ap. OeriiHtim Wagn. ((J),

a = \-on oben, b = seitlich.

Von dieser ziei liehen Art liegt mir nur ein Exemplar, welches icji

dei- Rüsselbildung nach für ein ? halte, vor; es trägt den I^undort-

zettel: Republ. Argentinia, Haut Parana, San Ignacio. Missions,

(ex coli. Le Moult, in meiner Sammlung).

9. Apioii (Sl/tKij).) (loririaini Wagn. (Fig. 7a, b).

Wagner, Nov. Zool. 19. p. 101, textfig. 3 (1912).

*Typen : Deutsches Ent. Mus., Berlin-Dahlem und in coli. Wagner.
Sehr ausgezeichnet durch den namentlich beim c? im Apikaiteil

verbreiterten Rüssel und durch den eigenartig gebildeten Flügel-

deckehapex.
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Körper pechbraun oder pechschwarz, der Flügeldeckenapex und

die Naht gegen das Ende hin rötlichbraun durchscheinend, die Beine

mit Ausnahme der Coxen und Trochanteren bräunlichgelb, die Klaueli

schwärzlich; selten sind die Vorderschenkel leicht angedunkelt.

Der Rüssel ist beim j bis nahe zur Spitze, beim v in der Basalpartie

fein bahaart, Kopf, Halsschild mid Flügeldecken sind mit feinen weiß-

lichen Härchen, welche im basalen Drittel der Flügeldecken auf den

vier ersten Spatien etwas gröber sind und dichter stehen, spärlich

besetzt.

Kopf etwas breiter als lang, die Augen beim (J etwas größer, stärker

gewölbt und mehr vortretend als beim ?; die Stirn ziemlich breit, flach

gewölbt, mit einem sehr feinen Mittelkielchen imd zwei ebensolchen

Kielchen beiderseits am Innenrand der Augen, im Grunde sehr fein

chagriniert, dazwischen mit einzelnen äußerst feinen Pünktchen besetzt;

der glänzend glatte Scheitel ist durch eine schwache Querdepression

vom Kopfe gesondert. — Rüssel beim o ^^n^ geringes kürzer, beim $

um weniges länger als Kopf und Hölsschild zusammen, ziemlich kräftig

gebaut, fast gerade; ,^: an der Basis am schmälsten, an der Fühler-

insertion kaum bemerkbar verdickt, von da zur Spi«tze ziemlich stark

beulig verdickt; bei seitlicher Ansicht erscheint der Rüssel auf der

oberen Kante gleichfalls verdickt, auf der unteren gerade; $: Rüssel

von der Basis bis zur Fühlerinsertion äußerst schA\'ach verdickt, vor

derselben schwach eingeengt, gegen die Spitze merklich schwächer

als beim S verdickt; bei seitlicher Ansicht ist die Verdickung gleichfalls

schwächer als beim i^, doch auch auf der unteren Kante deutlich wahr-

nehmbar. Derselbe ist in beiden Geschlechtern bis nahe zur Spitze

fein und ziemlich dicht und etwas runzlig punktiert. — Fühler ziemlich

schlank, beim J nahezu in der Mitte, beim ? etwas der Basis genähert

eingelenkt; Geißel und Keule sind ziemlich dicht und lang bewimpert.

Schaft etwas länger als das erste Geißelglied, dieses zweimal ßo lang

als breit, merklich breiter als die folgenden Glieder; zweites Glied

reichlich 11/4 mal so lang als breit, die folgenden Glieder allmählich

kürzer werdend, das siebente rundlich; Keule spindelförmig, ziemlich

lose gegliedert, deutlich abgesetzt. — Halsschild etwas länger als breit,

fast zylindrisch, am Vorderrande und an der Basis gleich breit, vor der

Basis und hinter dem Vorderrand schwach eingezogen; sehr fein und

spärlich punktuliert, im Grunde mikroskopisch fein chagriniert, am

Basalrand mit einer Reihe etwas gröberer Pünktchen, vor dem Schildchen

mit einem bisweilen undeutlichen, flachen Grübchen. — Flügeldecken

zwischen den wohlentwickelten Schulterbeulen reichlich breiter als

die Halsschildbasis, von diesen gegen die Mitte hin ziemlich stark

Entomol. Mitteilungen IV. 4
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erweitert, in der Mitte am breitesten.- von da gegen den Apex wieder

verengt, an letzterem fast gerade abgestutzt; seitlich gesehen mäßig

stark gewölbt, die Wölbungslinie gleichmäßig, in der Mitte am höchsten:

ziemlich stark punktiert-gestreift, die Zwischenräinne etwas breiter

als die Punktstreifen, schwach konkav, mit einer Reihe sehr flacher

Punkte besetzt. Der erste und zweite Punktstreifen sind an der Spitze

tief eingedrückt, der zweite veibindet sich daselbst mit einer kurzen,

tiefen Grube, die am Ende des achten Streifens sich befindet; das

Spatium zwischen dem ersten und zweiten Streifen ist beulig auf-

getrieben. — Schildchen klein, ungefurcht. — Beine ziemlich lang

und schlank; erstes Tarsenglied etwas schmäler als das zweite, doppelt

so lang als breit, das zweite so lang als breit, das dritte schmal gelappt;

Klauen schwach gezähnt. — Long. (s. r.): 2,5—2,7 mm.
In Bolivien: Yinigas (Germain).

10. Apioii (Sfenap.) Zürclicri Wagn., nov. spec. (Fig. 8a, b).

*Typen: Naturhist. Hofmuseum Wien und in coli. Wagner.

Eine zierliche Art, die durch die Beinfärbung, Rüsselbildung und

Flügeldeckenskulptur genügend ausgezeichnet ist.

Körper schwarz, mäßig glänzend, fein weiß-

lich behaart, die Seiten der Mittelbrust dichter

weiß behaart. Fühler pechbrami, mit heller

bräimlicher Wurzel, die Beine trüb bräunlich-

gelb, die Vorderschenkel auf der oberen Kante,

die vier hinteren Schenkel von den Knien nach

der Basis in geringer oder größerer Ausdehnung

geschwärzt, die Tarsen mehr oder minder ge-

bräunt, die Klauen schwärzlich.

Kopf mit großen, stark gewölbten und ziem-

lich stark vortretenden Augen, die Stirn vorn

ziemlich schmal, nach hinten divergierend,

mit zwei feinen, durch ein feines Mittelkielchen

getrennten und von ebenso feinen Kielchen vom
Innenrand der Augen getrennten Furchen,

in diesen wie der übrige Kopf fein und spärlich •|)unktuliert, im Grunde

mikroskopisch fein chagriniert; durch eine deutliche Querdepression

vom glänzenden Scheitel gesondert. — Rüssel beim ^ etwas länger

als der Halsschild, beim $ so lang oder fast so lang als Kopf und Hals-

schild zusammen, in beiden Geschlechtern ziemlich dünn, an der Spitze

nicht (9) oder kaum (,^) breiter als die Stirn vorn zwischen den Augen,

kaum gebogen: beim J von der Basis bis zur Fühlerinsertion zvlindrisch.

Fig. 8.

Ap. Zürcheri Wagn. ($).

a =: von oben, 1) = seitlicli.
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zwischen dieser und der Spitze sehr leicht eingeengt; in den beiden

basalen Dritteln etwas iängsrissig pnnktiert, im Gnnide mikroskopisch

fein chagriniert, matt, im distalen Drittel etwas spärlicher mit runden

Pünktchen besetzt, im Grnnch^ glänzend; beim $ von der Basis bis zur

Fühlerinsertion zylindrisch, von derselben bis zur »Spitze deutlich etwas

verjüngt abgesetzt und gleichfalls zylindrisch ; im basalen Teil im Grunde

matt chagriniert und sehr fein längsrissig punktuliert, im Teil von der

Fühlerinsertion bis zur Spitze im Grunde glänzend, ziemlich dicht

mit rundlichen und etwas stärkeren Punkten besetzt. ~ Fühler beim (J

nahezu in der Mitte des Rüssels, beim 9 dem basalen Drittel genähert

eingelenkt, ziemlich lang und fein; Schaft fast so lang als die zwei

ersten Geißelglieder zusammen, gelblichbraun; das erste Geißelglied

oval, reiclilich stärker als die folgenden, das zweite bis siebente Glied

allmählich verkürzt, das zweite noch deutlich länger als breit, verkehrt

kegelförmig, das siebente rundlich; die Keule eiförmig zugespitzt, scharf

abgesetzt. ~ Halsschild merklich länger als breit, in der Grundform

zylindrisch, hinter dem Vorderrand und vor der Basis nur schwach

eingezogen, die Seiten dazwischen sanft gerundet, in der Mitte am

breitesten, aber nur wenig breiter als am Vorder- 'oder Hinterrand;

seitlich gesehen mäßig gewölbt; mit feinen, flachen Pünktchen ziemlich

sparsam und in etwas undeutlichen Reihen angeordnet besetzt, im

Grunde mikroskopisch fein chagriniert ; ohne Basalstrichel. — Flügel-

decken länglich-oval, zwischen den kräftigen Schulterbeulen fast doj^pelt

so breit als die Halsschildbasis, von diesen gegen die Mitte sanft aus-

geschweift und dann leicht gerundet erweitert, in der Mitte am breitesten,

von da nach hinten sehr sanft gerundet verengt, am Apex ziemlich

breit abgestumpft; fein und etwas undeutlich punktiert gestreift, die

ebenen Spatien fast dreimal so breit wie die Punktstreifen, mit einer

regelmäßigen Reihe feiner, die Härchen tragenden Pünktchen besetzt.

Der erste Punktstreifen verbindet sich an der Spitze mit dem neunten

in einem tiefen, ovalen, goldgelb tomentierten Grübchen. — Beine

lang und schlank; erstes Tarsenglied an den vier hinteren Beinen

doppelt so lang als breit, an den vorderen etwas länger, das zweite Glied

an allen Tarsen kaum länger als breit, das dritte ziemlich kurz imd

schmal gelappt, das Klauenglied das dritte um seine Hälfte über-

ragend, die Klauen deutlich gezähnt. — Long. (s. r.): 2— 2,4 mm.

Von dieser interessanten Art, die in gewisser Hinsicht von der

Gruppe des macrothorax zu der des Heydeni hinüberleitet, lagen mir

drei Exemplare vor (1 c^, 2 ??), von welchen das eine ? insofern ab-

weicht, als der Rüssel etwas kürzer als beim zweiten ? ist; sonst stimmt

es mit den. letzteren wie mit dem S genau überein. Die Art wurde von

4*
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Prof. Karl Fiebrig in Asuncion. im Chaco Alto. Paraguay, gesanimelt.

und sei dessen Assistenten, meinem lieben Freunde Dr. Leo Zürcher,

freundsehaftliehst zugeeignet

.

11. Apion (Stenap.) brevinasus AVagn. (Fig. Da. b).

Wagner, Mem. Soc. Ent. Belg. 19. p. 20 (1911).

*Typen: British Mus. London uiul in ooll. Wagner.

Dem Apion Heydeni Wenck. ungemein nahestehend, von ge-

ringerer Größe und durch folgende Punkte von ihm verschieden : Die

Beine sind noch etwas lebhafter rötlichgelb, namentlich aber sintl die

Schenkel in der distalen Hälfte stärker geschwärzt, die »Spitze der

Hinterschienen ist einfach gebildet. Der Rüssel ist in beiden

Gesclilechtern um geringes kürzer: bei o und $ kaum an Länge ver-

schieden, etwas kürzer als Kopf und Halsscliild zusammen, beim V

aber etwas dünner inid glänzend, beim S nur an der Spitze etwas

glänzend, fast gerade. Der Kopf ist hinter den Augen weniger ein-

geengt, der Scheitel deutlich eingeschnürt, die Stirn etwas breiter

Der Halsschild ist etwas schmäler, die apikale Einsctinürung im

allgemeinen etwas schwächer. Die Flügeldecken sind seitlich im

allgemeinen etwas mehr gerundet, kaum stärker als bei Heydeni

punktiert gestreift, an der Spitze in beiden Geschlechtern einfach ge-

bildet (die lappenförmig vorgezogene Spitze beim $ fehlt). — Long.

(s. r.): 2,2-2,5 mm.

In Brasilien: Amazonas, Montealegre und S. Antonio, in Paragiuiy

:

S. Bernardino imd in Argentinien: Tigre (Reimoser).

12. Apion (Stenap.) Heydeiii Wenck. (Fig. 10a, b, c, d, e).

Wencker, Ann. Soc. Ent. Fr. (4) 3, p. 181 (1863) (ex parte).

*Typen und Cotypen: in coli. Prof. Dr. L. von Hey den, Deutsches

Ent. Mus. Berlin-Dahlem mid in coli. Wagner.

Herr Prof. Dr. L. von Heyde^n war so liebenswürdig, dem

Deutschen Entomologischen Musexnn Berlin-Dahlem und mir eine

stattliche Serie des Ap. Heydeni zu überweisen; an der Hand der-

selben konnte ich nun konstatieren, daß Wencker in dieser Art eine

Mischart geschaffcMi hat, insofern, als das in seiner Beschreibung

erwähnte 9 niit dem langen Rüssel einer anderen Art als jener, der

die Mehrzahl der J,^ und das q, welches mir als Type bezeichnet wurde,

aug 'hören, zuzustellen ist, die ich im Nachfolgenden als Ap. pertnixlum m.

abtrenne inid charakterisiere.

Das Apion Heydeni ist von allen td)rigen Arten diuTh die, beiden

Geschlechtern eigene, besondere Schienenbildung mid durch die beim
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9 eigentümliche Bildung des Flügeldeckenapex leicht zu unterscheiden

nnd dadurch sehr charakteristisch.

Körper schwarz, der Kopf und Halsschild schwach, die Flügel-

decken etwas stcärker glänzend: die Beine rötlichgelb, tlie Knie —

namentlich beim ? mehr oder minder geschwärzt, selten auch

die Tibien. namentlich die vorderen, gebräunt, die Fühler inid Tarsen

pechschwarz. Der ganze Körper fein und ziendich spärlich weißlich

behaart, die Behaarung namentlich an den Seiten des Halsschildes,

der Mittel- und Hinterbrust etwas stärker und länger als auf dem

übrigen Körper.

Fig. 9.

.1/;. brerinasus Wagn. ($).

a =:: von oben, b = seitlich.

Fig. 10. AiJ. Heydeni, Wenck.
a = von oben (5), b = seitlich (§), c = Hinter-

schiene, d= Penisspitze von vorne, e= Penis im Profil

Der Kopf mit den runden, stark gewölbten und ziemlich stark

vorspringenden Augen und dem verhältnismäßig langen Scheitel etwa

so lang als breit; der letztere ist nicht wie bei den verwandten Arten

durch eine schwache Quersutur vom Kopf getrennt, mikroskopisch

fein genetzt. Die Stirn ist eben oder sehr schwach konkav, in der Mitte

befindet sich ein kurzes, aber stets deutliches Längtstrichel, beiderKits

desselben befindet sich ab und zu «in undeutliches Nebenstrichel:

im Grunde mikroskopisch fein chagriniert und wie der übrige Kopf

mit einzelnen, äußerst feinen Pünktchen besetzt. Der Kü;-sel beim S

kaum länger als der Halsschild, beim ? etwas länger, in beiden Ge-

schlechtern gerade, zylindrisch, an der Fühlerinsertion kaum merklich

angeschwollen: beim (^ sehr fein und wenig dicht punktuliert, im Grunde

mikroskopisch fein chagriniert. uiatt. nur an der Spitze wenig glänzend:
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beim $ von dei- Fühlerinsertioii bis zur »Spitze im Grimde glatt und
glänzend, die Punktierung daher tleutlicher hervortretend. Die Fühler

in beiden Geschlechtern etwa um den Längsdurchmesser der Augen
vor diesen eingelenkt, ziemlich kurz und kräftig; der Schaft etwa mn
ein Drittel länger als das erste Geißelglied, dieses doppelt so lang als

l)i('it und merklich stärker als die folgenden, diese allmählich kürzer

und ei was breiter werdend, das zweite Glied noch deutlich länger

als breit, das siebente schwach quer; die kurz spindelförmige Keule

deutlich abgesetzt. — Halsschild kaum länger als an der breitesten

Stelle breit, am Vorderrande um geringes schmäler als an der Basis,

hinter dem ersteren stark eingezogen, hinter der Einschnürung gerundet

erweitert, in oder geringes vor der Mitte am breitesten, von dieser gegen

die nahezu rechtwinkligen Hinterecken sehr sanft ausgeschweift und

kaum merkbar verengt: bisweilen ist derselbe vor der Basis deutliche)-

eingezogen und dann erscheint die seitliche Rundung zwischen dei'

apikalen und basalen Einengung etwas gleichmäßiger: seitlich gesehen

mäßig gewölbt: mit sehr fein eingestochenen Pünktchen auf der

Scheibe sparsam, an den Seiten etwas dichter besetzt, im Grunde

äußerst fein chagriniert ; von der Basis bis nahe zum Vorderrand mit

einer feinen, mehr oder minder deutlichen Mittellinie. — Flügeldecken

gestreckt oval, zwischen den kräftig entwickelten Schulterbeulen

reichlich breitej' als der Halsschild, von diesen nach hinten sehr gleich-

mäßiggerundet, etwa in der Mitte am breitesten: beim o am Nahtwinkel

leicht einspringend, an der Spitze beiderseits sehr schwach ausgebuchtet,

beim $ an der Spitze (bei seitlicher Ansicht wahrnehmbar) in einen kurz

dreieckigen Lappen ausgezogen (siehe Fig. 10 b); in beiden Geschlechtern

ziemlich stark ])unktiert gestreift, die Zwischenräume ziemlich breit.

leicht gew(')lbt. mit einer mehr oder iiiin(l(>r regelmäßigen Reihe feiner

l*iuikt(;hen besetzt, im Grunde glatt und glänzend, nur im Spitzenteil

äußerst fe-n chagr'niert, etwas matt. — Beine ziemlich lang und mäßig

schlank; das erste Tarsenglied doppelt so lang als breit, schmäler ah
das zweite, dieses kaum so lang als breit, trapezoid, das dntte ziemlich

bj-eit gelap])t. das Klauenglied das dritte um seine Hälfte überragend,

die Klauen scharf, undeutlich gezähnt. Die Hinterschienen sind in

beiden Geschlechtern am distak'U Ende auf der Unterseite in einen

kurzen, mit starren ("hitinbörstchen besetzten Lappen verlängert, dei'

selbst bei starker Lu-))envergrößerung (40fach) einen nach hinten ge-

richteten Dorn odei' Zahn vortäuscht (Fig. lOe). — Long. (s. r.):

'2A 2.S) mm.
L) Brasilien: Monte-Allegre (J. W. Trail): in Paraguay: (Jhaco-

.\ll<> (K. Fiebrig).
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Die typischen Exemplare stammen gleichfalls von Paraguay

(Vogt), tragen aber keine genaueren Fundortsangaben.

lo. Vpion (Sienap.) perinixtuni Wagn., nov. spec. (Fig. Ha, b, c, d, e).

Syn.; Heydeni Wencker, Ann. 8oc. Ent. Fr. (4) 3, p. 181 (1863)

(ex parte).

*Typen: Deutsches Ent. Mus. Berlin-Dahlem und in coli. Wagner.

Der vorigen Art äußerst nahestehend, von gleicher Größe, Färbung

luid Bekleidung und fast ganz gleicher Bildung und Skulptur von

Halsschild und Flügeldecken; durch folgende Punkte von ihr ver-

schieden und sehr charakteristisch: Der Kopf hat merklich schwächer

Fig. 11. Aji. iJcrDiiduiii Wagn.
a = von oben {(5), b = seitlich (9), c = Hinterscliiene,

d = Penisspitze von vorne, e = Penisspitze im Profil.

gewölbte Augen, ist in seiner Form einschließlich der letzteren schwach

konisch und (hucli eine feine, deutliche Quersutur vom Scheitel ge-

trennt. Der Rüssel ist beim j fast so lang als Kopf und Halsschild

ziisaiunieu, beim ? reichlich um die Kopflänge länger als Kopf inid

Halsschild zusanmien. in beiden Geschlechtern vollkommen gerade:

beim o nahezu zyliiulrisch. an de Kiihierinsertion kaum merklich

angeschwollen, bis nahe zur Spitze matt ehagriniert. sehr fein,

ziemlich dicht und etwas läugsrissig punktiert, an der Spitze

glänz'.nd und die Pünktchen runcUich; beim $ gleichfalls an der
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Füh'lerinsertion sohf schwach venh'ckt. zwischtMi dieser und der

Spitze sehr schwach verengt. cUiselbst im Grunde glänzend, in der

Basalpartie matter, im übrigen wie -beim j sknlpticrt. Die Fühler

wesentlich länger und dünner: der Schaft etwa l^mal so lang als das

erste Geißelglied, dieses beim J doppelt, beim 9 fast dreimal so lang

als breit, das zweite bis siebente Glied allmählich kürzer und breiter

werdend, das zweite Glied" beim S doppelt, beim 9 21/2 u^al ^<' hing als

breit, das siebente Glied beim j schwach (luer, beim ; rundlicii. Die

Kenle wie bei Heydenl gebildet. Die Flügeldecken sind beim J i^mtl 9

an der Spitze gleich gebildet, am Nahtwinkel leicht einspringend und

an der Spitze schwach ausgebuchtet, die lappenförinige Erweiterung

felilt beim $ fast ganz. — Die Beine etwas länger als bei Hei/deni,

namentlich die Vorderschienen und das erste Tarsenglied beim ?

merklich länger. Die Hinterschienen sind in beiden Geschlechtern

einfach gebildet (siehe Fig. 11 c). Der Penis ist gleichfalls ab-

weichend gebildet (vergleiche Fig. l(Kl. c mit 1 1 d. e). — l^ong. (s. r.):

2,5-3,1 mm.

Von Vogt in Gesellschaft des Ajt. Hci/dcni in Paraguay gesannncit.

14. Apion (Stenap.) otidocephahjidos Wagn. (Fig. 12).

Wagner, Nov. Zool. 19. p. 104, textfig. 12. 13 (11)12).

*Type: Deutsches Ent. Mus. Berlin-Dahlem.

Eine durch die (im Gegensatz 1 in der Tabelle charakterisierte)

Fühler- und Hüsselbildung sehr ausgezeichnete Art.

Körper anthrazitschwarz, stark glänzend, fein. ab(r zieiulich lang,

schi'äg abstehend, seidenglänzend gelblich behaart, die Seiten der Mittel-

und Hinterbrust dichter und mehr weiß behaart. Kopf mit gioßen

Augen die seitlich ziemlieh stark vortreten, die Stii'u schmäler als

der Rüssel. Halsschild etwa Ui^nuil so lang als breit, am \'<)rderrand

und an der Basis fast gleichbreit, hinter erstercm merklich stärker

als vor letzterer eingezogen; auf der Scheibe sehr fein und späi'lieh.

vor der Basis gröber und dichter punktiert, mit .-(hwachem Basal-

grübchen. - Flügeldecken zwischen den Schullerbeulen um die Hälfte

breiter als die Halsschildba;-is.. von da gegen die Mitte schwach eiweiteit .

daselbst am breitesten, von da nacli liintcn schwach Verengt, dei' Apex

etwas abgestumpft, die Naht einspringend: sehr fein, nahezu uirpunktiert

gestreift, die ebenen Spatien sehr breit, mit einer Keihe die feinen,

abstehenden Häi-chen tragenden Pünktchen besetzt, im Grunde glatt

und glänzend. Schildchen ziendich klein. lundlicli. ungefurcht. —
Beine mäßig lang und ziemlich kräftig, die Schienen etwas dichter

als die Scheid<el und namentlich gegen die Spitze hin mehi' ockei-gelb
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behaart; erstes Tarsenglied schmäler als das zweite, dop^jelt so lang

als breit, das zweite trapezoid, kaum länger als breit, die Lappen des

dritten Gliedeö ziemlich schmal, das Klauenglied nicht ganz doppelt

so lang als das dritte, die Klauen ziemlich kräftig, stumpf gezähnt. —
Long. (s. r.): 2,7 mm.

Bolivien: Yungas (Germ

a

in).

Fig. 12.

Ap. otidocephaloi-

des Wagn. (ß).

/<JCi

Fig. 13.

Af. stoiotheriuiii Wagn. (§).

a := von oben, b =: seitlich.

15. Apioii (Stenap.) stenotheriiini Wagn. (Fig. 13a. b).

Wagner, Nov. Zool. 19. p. 102. textfig. 11 (1912).

*Typen: Deutsches Ent. Mus. Berlin-Dahlem, in coli. Wagner
und Beguin-Billecoc(|.

Körper tiefschwarz, ziemlich glänzend, mit ziemlich kurzen,

weißen Härchen auf dem Kopf, Rüssel, Halsschild, ih^n Flügeldecken.

Beinen und am Abdomen ziemlich spärlich, an den Seiten der IVIittel-

und Hinterbrust dicht bekleidet. — Kopf mit sehr großen, gewölbten

und ziemlich stark vorspringenden Augen, etwas wulstig verdicktem

und durch eine ziemlich starke Querpression abgesondertem Scheitel,

mit leicht längsgewölbter Stirn, die etwa halb so breit als der Rüssel,

von drei mehr oder minder deutlichen Furchen durchzogen, im Grunde

mikroskopisch fein chagriniert und dazwischen wie der übrige Ko})f

— mit Ausnahme des fein quergerieften Scheitels - mit feiiienPünktchen

spärlich besetzt ist. — Rüssel beim j etwas länger als der Halsschild,

beim $ so lang als Kopf ujid Halsschild zusammen, etwas dünner als

beim ^, in beiden Geschlechtern fast gerade, nur gegen die Spitze hin
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etwas nach abwärts gebogen, zyündrisch, nnr an der Fühlerinsertion

sehr schwach (beini V etwas deutlicher als beim o) erweitert, davor

sehr leicht eingeengt, an der S])itze fast gerade abgestutzt; beim o

bis nahe zur Spitze, beim V in den beiden basalen Dritteln ziemlich stark

langsriinzlig punktiert, im Grunde fein rimzlig chagriniert, matt, gegen

die S])itze hin feiner ])unktieit, im ({runde glatter, glänzend. — Fühler

ziemlich lang und fein, heim j etwas vor der Mitte, beim $ ini basalen

Di-ittel des Küsseis eingeleid\t. fein bcwim})ert. Schaft rötlich ])echbraun.

etwa lV'>uial so lang als das erste Geißelglicd, dieses etwas kürzer als

die zwei folgenden Gliedei' znsammen. aber am Ende viel kräftiger,

das zweite bis fünfte Glied fast gleichlang, etwa 1 V2 mal so lang als

l)reit. tlas sechste uiul siebente etwas kürzer utfd stärker, doch deutlich

länger als breit: die Keule lang-eiförmig, deutlich abgesetzt. — Ilals-

schild etwa l'/juial so lang als breit, am Vorderrand und an der Basis

ziemlich gleichbreit. hinter ersterem etwas stärker als vor letzterer

eingezogen, die Einschnürungen kräftig, die Seiten dazwischen ziemlich

stark gerundet, in der Mitte am breitesten, daselbst die Breite des

\'()i(!erraiules et\\as liberi-agend: seitlich gesehen leicht gewölbt, hinter

dem Vorderrand und vor der Basis schwach niedergedrückt; auf der

Sclieihe niil selir flachen inid feinen Pünktchen spärlich besetzt, fast

unpnnktieil eischeineml. xov der Basis etwas dichter und stärker

punktiert, im Grunde nnkrosko])isch fein chagriniert. etwas fettig

glänzend. ohneB.isalgrübchen. Flügeldecken langgetreckt und schmal.

zwiscluMi den seh]' kräftigen Schulterbenlen reichlich breiter als die

Halsschildbasis. von «iiesen mich hinten - sehr sanft ausgeschweift

mäßig stark erweiteit. in der Mitte am breitesten., von da nach hinten

sein sanft gerundet vereng), am ziemlich stark abgestumi|)ften Apex

ftwcis schmäler als zwisclien den. Schultevbeulen. \i)v der Spitze (h'utüch

seitlich koin])rimierl. iler Xahtwinkel eins])ringend : seitlich gesehen

gleichmäßig gewölbt, mit dem höchsten VVölbungspnnkt in der Mitte:

iiiclil stark, etwas undeutlich jMmktiert -gestreift, die leicht gewölbten

S])atien gut zweimal so breit als die Funktstreifen, init einer Reihe

feiiu>r. häi'chcntragendei' Pünktchen besetzt; der siebente Zwischen-

laum ist am Apax stark grübchtmartig eingedrückt, de zweite Zwischen-

raum wulstig erliöht. Das Sfhildchen ist sehr klein, ungefurcht, von

einer scharfen, di'cieckigen l'urche umschlossen. Beine sehi lang

und schlank; erstes Tarsenglied etwa dreimal so lang als breit, schmäler

als das zweite, dieses rei(^hlich liinger als breit, die Lappen des dritten

Gliedes kurz und schmal, kaum lo so lang als das zweite (jlied. das

Klauenglied überragt das dritte um dessen Länge, die Klauen ziemlich

kurz, scharf ge/ähnt. — Long. (s. r.): *i— .'i.2 mm.
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Bolivien: Vunoas (Genuain); Peru: Vilcanota. Marcapata.

H). Apioii (Stenap.) carinifroiis Wagn.

Wagner, Arcli. f. Naturg. 1913. A. !). ]>. \ryl (1014).

*Type: in coli. Begnin-Billecocq.

Der vorigen Art äiiBerrst nahestehend, hauptsächlich durch die

im Gegensatz erwähnten Merkmale von ihr verschieden, außerdem

noch durch folgende Punkte abweichend:

Der Halsschild ist etwas kürzer, an der

Basis ein geringes breiter als ani V'orderrand,

vor der Basis kaum bemerkbar, hinter dem
Vorderrand deutlich, aber merklich schwächer

als bei <s/«?/?o/Äermm eingezogen : seitlich ge-

sehen erscheint derselbe etvvas stärker ge-

wölbt. Der Rüssel (j) ist etwas kürzer

als l)ei st'fnotkeriunK aber genau so dick,

fast gerade ; etv/as stärker runzlig chagriniert.

an der Spitze etwas stärker punktiert, an

den .Seiten deutlicher gekircht. Die Fühler

sind etv.as kräftiger und kürzer, das erste

Geißelglied nur wenig länger als das zweite,

auch nicht viel dicker, letzteres noch deut-

lich länger als breit, die folgenden Glieder

nur wenig kürzer werdend, das letzte Glied

rumllich: die Keule etwas größer als bei skyiofhcriion. länglich ei-

fth-mig, deutlich abgesetzt: die ganze Geißel ist fein und ziemlich

di(^ht bewimpert. — l^ong. (s. r.): 2.(> uün.

Brasilien.

IT. Apioii (tStenap.) yatiiiiyanuin Wagn. (Fig. 14a. b).

Wagner. Xov. Zool. 10, p. llß. te.xtfig. 4, .") (l!)12).

*Typen: Deutsches Ent. Mus. Berlin-Dahlem und in coli. Wagnei'

lind Hartmann.
Eine durch die Rüsselbildung gleichfalls so außerordentlich

markante Art, daß auf eine genauere Charakteristik verzichtet a\ erden

kann und nur einige Ergänzungen zu dem in der Tabelle untei' den

entsprechenden Gegensätzen Gesagten hier gebracht werden s(4len.

Im iibrigen sei auf tlie ausführliehe Originalbeschreibung hingewiesen.

Körper tiefschwarz, Flügeldecken mit schwachem, blauem metalli-

.schen Schimmer, beim c^ der Rüssel und die Beine, bei beiden Ge-

schlechtern der Flügeldeckenapex und die Seiten der zwei ersten

Abdominalsegmente mit rein weißen Borsten härchen ziemlich spärlich.

/^^.

Fig. 14.

Ap. yatahyannni Wagn.
a = von oben ((J),

b = seitlich (5).
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die .Seiten der Vorder-. Alittcl- und Hiiiterbrust selir diclil besetzt. -

Long. (.s. r.)- 4.S ."> nnn.

Biasilien: Piovinz (ioyas. N'ataliy.
^

IS. Apion (Sienaj).) apIcinoMoillcs Wagn. nov. s])ec. (J'lg. loa. b).

*Tvpen: Naturhist. Hotinus. Wien und m coli. Wagner.

I\.örpi'r gra])hitsch\\arz. mit weißen Härchen, die ao den Seiten

des Halsschildes, ain Jinienrand der Angen und an der Spitze der

Flügeldecken etwas verdichtet sind, im allgemeinen mäßig dicht \n--

haart. (iie Seiten der Mittel- und Hin+erbrust dicht weiß, mehr

schuppen artig betiaart

.

Kopf mit den grol.k'u. doch ziemlich flachg<'\\ö!bten. kauni voi-

tretenden Angeu und dem schwach abgesetzten, fein quergerifften

Seheitel um weniges breiter als lang: an den Seiten nnd unter den

Angen mit mäßig starken Punkten wenig dicht besetzt, die Stirn eben,

von zwei schalten mid zAvei schwächeren durch dr.i scharfe Kielchen

getrennten Furchen durchzogen.» Der Rüssel (v ^''^^^ ^o lang als Kopf

und Halsschild ziisannnen. ziemlich kräftig, fast gerade, nnr zwischen

Fühlerinsertion mid S]>itze auf der Unterseite (bei seitlich-^r Betrachtung)

schwach nach abwilrts gebogen; von oben gesehen an dec Basis vor den

Augen etwa-; breiter als die Stirn. \on dieser zur Fühlerinsertion leicht

verengt, an letzterer schwach winklig verdickt, zwischen dieser und

der Spitze gleichfalls schwach eingeengt, an de/ Spitze so breit als an

der Fühlerinsertion; im Spitzenteil, an der Basis und .m den Seiten

ziemlich stark und dicht, an letzteren auch ziemlich stark verrunzelt

])unktiert, im Grimde etwas glänzend, am Rücken von der Basis bis ziun

distalen Drittel mit einer dicht und mikroskopisch fein chagrinierten,

matten, flachen .Mittellinie. I'^ühler kräftig, dev Schaft etwa ll/jnia!

so lang als das erste Geißelglitd, tlieses doi)]ielt so lang als breit, verkehrt

kegelförmig, merkKch stärker als die folgenden Glieiler; zweites (died

etwas länger als das dritte, (!i;'ses noch wenig länger als das \-ierte.

dieses so lang als hicit. das find'te bis siebente aUmidüicIi an Breite

zunehmend, das siehente scliwacli (juer. (li(> Keule eiföi'mig zuges|titzt.

seh irf abgesetzt. Ilalsschild etwa l'/auial so lang als breit (fast

zylindrisch) hinter dem X'orderiand und xor der Basis nur sehr

schwach eingeengt, di." Seiten dazwischen nur sein' schwach gerun<:le1

.

etwas hinter der .Mitte am bieitc^sten; seitlich gesehen stark gewölbt,

hinter dem \'ottiei'i'ande leicht iiiederg( dii'ickt ; liinttT dem \'or(ler-

rand. voj' den liiuterecken und beiderseits der fein eingedriickteuAlitlel-

linie. die v(»n der Basis bis an den\'ordeiiand reicht, unt ziemlich starken,

doch etwas flachen Punkten /.ienilich dicht besetzt, auf def Scheibe
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beiderseits der Mittellinie unpunktiert, nur wie der ganze übiige Hal?-

schild mikroskopisch fein chagriniert, etwas fettig glänzend. — Flügel-

<lecken relativ kurz, verkehrt -eiförmig, zwischen den kräftig ent-

wickelten Schulterbeulen etwa l'/omal so breit als die Halsschikl-

basis, von diesen nach hinten an den Seiten sehr sanft ausgeschweift

erweitert, etwa in der Mitte am breitesten, nach hinten leicht gerundet

verengt, am Apex abgestumpft.

Seitlich gesehen ziemlich stark

gewölbt, die Wölbungslinie ziem-

lich gleichmäßig; zie/nlich stark,

etwas kettenartig punktiert -ge-

streift, die Zwischenräume fast

dreimal so breit als die Punkt-

streifen, die ersten fünf nahezu

ihrer ganzen Länge nach schwach

konkav, in der Mitte mit einer

Reihe sehr feiner, weißliche Här-

chen tragender Pünktchen be-

setzt, im ührtgen fein und dicht

runzlig chagriniert. daher fast

matt. An der Verein'gung des

ersten und neunten Piu^ktstiei-

fens an der Spitze befindet sich

ein gelblich- tomentiertes tiefes

Grübchen, davor ist der Zwischen-

raum (zwischen den sich gleich-
"

falls an der Spitze vereinigenden
Fig. 15. Ap. avlemonoides Waern. (2?). •,

^ i.. i. i i. ^ -r
, „^r, ^Ko„ M C T3- I f • fi zweitenund achten l'unktstreifen
a = von oben (der Rüssel ist infolge seiner

Biegung etwas perspektivisch verkürzt), und dem Grübchen des neunten
~

Streifens) etwar; wulstig erhoben

;

der siebente Punktstreifen endet über der wulstigen Verdickung gleich-

falls in einem scharfen Grübchen. Schildch^n ziemlich klein, rundlich

dreieckig, ungefurcht. — Beine ziemlich lang und kräftig die vorderen

Schenkel etwas gekeult; erstes Tarsenglied doppelt so lang als breit,

«las zweite wenig länger als breit, das dritte ziemlich kurz gelappt, das

Klauenglied um seine Hälfte das dritte überragend, die Klauen kräftig,

•scharf gezähnt. - Long. (s. r.): 3,0—3,7 mm.
Paraguay, Chako-Alto, von Prof. Fiebrig in zwei Exemplaren,

die ich für $? halte, in einem Sumpfgebiet an einer Malvacee gesammoll.
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Anmerkung: Die den Beschi-eibungen beigegebenen Figuren sind

mittelst des Abbeschen Zeichenapparutes bei einer 80 fachen mikroskop.
Vergrößerung von mir gezeichnet (meist nach den Typen), und dann auf
die Hälfte verkleinert; nur auf die Figuren 7, r2, 13 und 14 paßt diese

Angabe nicht, da dieselben lieproduktionen aus meiner Arbeit, in den
Nov. Zool. 10., (1912) darstellen und mir die damals vorgenommenen
Verkleinerungen nicht bekanntgegeben wurden.

Apidae von Tsingtau (Hym.),

gesammelt von Herrn Prof. Dr. W. H. Hoff mann.
Bearbeitet von Embrik Strand.

Für die freundliche Ueberweisung des vorliegenden Materiales ist das^

Deutsche Entomologische Museum dem Sammler sehr zu Dank verpflichtet.

I*rosopis F.

Prosopis tsingtauensis Strand nov. spec.

Ein $ im Juni gesammelt.

Ähnelt P.gibba 8aund.. aber Abdomen ist ohne weiße Haarbinde usw .

Kopf und Thorax 2,8, Abdomen 3.1. Flügel 4 mm lang.

Schwarz: hellgelb sind: zwei Flecke im Gesicht, die oben kurz,

aber scharf zugespitzt im Niveau der Fühlerwurzel enden, ganz kurz

unterhalb dieser ihre größte Breite haben, die jedoch geringer als ihre

I{;ntfernnng unter sich ist, dann nach unten sich allmählich ver£chmälern

und in einer scharfen Spitze im Niveau des unteren Angenrandes enden,

ferner sind hellgelb: die Schulterbeulen, die vordere Hälfte der Tegnlae.

eine mitten luiterbrochene Querbinde auf dem Pronotum und ein breiter

Basalring der hinteren Femora, bräunlichgelb sind die Knie I und II.

leicht gebräunt alle Tarsen und die Unterseite der Fühlergeißel (ab-

gesehen von den 2— 3 proximalen Gliedern). Die Flügel sind subhvalin.

stark irisierend, Geäder inid Flügelmal schwarz. Eine äußerst feine

tonientartige Behaarung läßt sich bei Vergrößerung erkennen, ändert

aber nichts an dem kahlen Eindruck, den das Tier, wenn flüchtig an-

ijesehen, gewährt.

Der ganze Kopf i;;t matt, weil dicht und kräftig punktiert. Da;-

zweite Geißelglied ist reichlich so lang wie das erste und ganz deutlich

länger als das dritte. Die mittlere Quelle ist um ihren Durchmesser

von den seitlichen entfernt, die ein klein wenig größer zu sein scheinen.

Mcsonotum matt, gleichmäßig mit tiefen, unter sich um weniger

als ihren Durchmesser entfernten Punktgruben skulpturiert; vom

Vorderrande bis kaum zur Mitte eine eingedrückte, glatte Median-

längslinie. Scutellum mit ebensolcher, aber nicht ganz so dichter Punk-

tierung. Abdomen ist glatt mid glänzend, auf dem ersten Segmente
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